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OVG-Präsident weist unsachliche Kritik zurück 

 

Der Präsident des Thüringer Oberverwaltungsgerichts Prof. Dr. Schwan 

weist die gegen den Präsidenten des Verwaltungsgerichts Gera, Michael 

Obhues, gerichteten persönlichen Angriffe in dem heute in der Thüringischen 

Landeszeitung veröffentlichten Artikel „Jenas OB forciert Initiative zur Ein-

schränkung des Demorechts“ zurück: 

 

„Selbstverständlich ist Kritik an einem Beschluss in einer demokratischen 

Gesellschaft zulässig. Die Grenze ist aber dort überschritten, wo sich die 

Kritik auf eine unsachliche Ebene begibt und der Richter persönlich angegrif-

fen wird. Dieser Grundsatz muss erst recht für einen Oberbürgermeister als 

Verwaltungschef einer Kommune gelten, die in diesem Fall zugleich die zu-

ständige Versammlungsbehörde war. 

 

Die Rechtsprechung ist eine tragende Säule eines funktionierenden Rechts-

staats. Jedem, der sich durch eine Gerichtsentscheidung beschwert fühlt, 

steht es offen, gegen die erstinstanzliche Entscheidung Rechtsmittel zu er-

heben. Diesen Weg hat der Oberbürgermeister nicht ergriffen, weil er sich 

offenbar mit der Entscheidung abgefunden hat, die er nun im Nachhinein 

politisch zu bekämpfen sucht. 

 

Es ist die Aufgabe der Richter, auf der Grundlage der Verfassung und der 

Gesetze nach sorgfältiger Abwägung zu entscheiden. Es ist dagegen nicht 

ihre Aufgabe, die Erwartungshaltung der Öffentlichkeit oder der Politik zu 

erfüllen.“ 
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